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wir alle tun es manchmal: Menschen in Schubladen einordnen. Ein Etikett, ein Klischee – und
schon glauben wir, jemanden zu kennen. Warum machen wir das? Unser Gehirn ist darauf
programmiert, Muster zu erkennen und Informationen zu reduzieren, um Energie zu sparen und
Entscheidungen schneller zu treffen. In der Evolution halfen solche Kategorien, in sozialen
Situationen rasch zu reagieren und das eigene Verhalten anzupassen – eine Überlebensstrategie.
Komplexität kostet Kraft, eine Schublade ist schnell zugeordnet. Aber genau darin liegt die Gefahr:
Aus Vereinfachung können Vorurteile erwachsen, aus Vorurteilen kann sich Ausgrenzung
entwickeln. Dabei ist jeder Mensch mehr als eine Kategorie. Vielfalt zeigt sich erst, wenn wir genau
hinschauen – im echten Gespräch, in der Begegnung auf Augenhöhe.

Auch Begriffe können zur Schublade werden. So klingt etwa „interkulturell" zu leicht so, als träfen
feste, klar umrissene „Kulturen" aufeinander – als hätte jede und jeder eine Herkunft, die alles über
sie erklärt. Doch Menschen sind keine Vertreter einer Kultur, sie sind Menschen: geprägt von
Herkunft, aber genauso von Generation, Beruf, Umfeld, eigenen Entscheidungen. Wer das im Blick
behält, begegnet nicht „einer anderen Kultur", sondern einem Gegenüber – mit all seinen
Widersprüchen, Überraschungen und Gemeinsamkeiten.

Eine tolle Möglichkeit, genau das auszuprobieren, bietet der „Interkulturelle Monat" im Lahn-Dill-
Kreis mit rund 50 Einzelveranstaltungen, angelehnt an die bundesweite „Interkulturelle Woche".
Vom 6. September bis zum 4. Oktober laden wir vier Wochen lang dazu ein, hinzuschauen,
zuzuhören, ins Gespräch zu kommen – im direkten Austausch, nicht in der Theorie. 

Das Programm ist bunt wie die Menschen, die es gestalten: Auf die Besucherinnen und Besucher
warten Begegnungsfeste und Straßenaktionen, Gesprächsrunden und Workshops, kulinarische
Entdeckungen und kulturelle Beiträge. Jede Veranstaltung für sich ist ein kleiner Anlass,
innezuhalten und über den eigenen Tellerrand zu schauen. Zusammengenommen ein starkes
Zeichen dafür, dass Vielfalt im Lahn-Dill-Kreis keine Worthülse ist, sondern gelebter Alltag.

Liebe Leserinnen und Leser,

migration.integration.vielfalt.

Norbert Wenzel 
Vielfaltszentrum “WIR” im Lahn-Dill-Kreis

www.lahn-dill-kreis.de/vielfaltszentrum

https://www.lahn-dill-kreis.de/vielfaltszentrum
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Gemeinsamer Auftritt von Kreis und Stadt:
zahlreiche Veranstaltungen zu den Themen
Migration, Integration und gesellschaftlicher
Zusammenhalt finden vom 06.09. bis 04.10.2026
im gesamten Kreisgebiet statt. Mit der
Veröffentlichung des Online-Programms
erwartet Interessierte mehr als 50
Einzelveranstaltungen und damit die
Gelegenheit, neue Perspektiven kennenzulernen,
miteinander ins Gespräch zu kommen und das
vielfältige Engagement von Vereinen, Initiativen,
Kirchengemeinden, Bildungseinrichtungen und
Ehrenamtlichen im Lahn-Dill-Kreis zu erleben.
Mit dem Interkulturellen Fest und der
Integrationskonferenz  setzt die Stadt Wetzlar
ihre Akzente. Der Kreis wird traditionell den LDK-
Integrationspreis für besonderes Engagement in
der Integrationsarbeit verleihen. Mit der
Weiterentwicklung von der bisherigen
Interkulturellen Woche zum erstmals
gemeinsam veranstalteten Interkulturellen
Monat setzen der Lahn-Dill-Kreis und die Stadt
Wetzlar 2026 ein deutliches Zeichen für gelebte
Vielfalt und ein offenes Miteinander.

Lahn-Dill-Kreis und Stadt Wetzlar
Premiere für einen “Interkulturellen Monat”

Aus der RegionAus der Region

Interkultureller Monat
So kommen Sie zum Programm
Gleich mehrere Wege führen Sie ganz bequem zum vollständigen Programm: QR-Code scannen –
einfach den Code auf dem Plakat oben mit dem Smartphone einscannen und direkt loslesen. Per Link
auf der LDK-Homepage – https://www.lahn-dill-kreis.de/ikm und Sie landen direkt beim Programm.
Per E-Mail – Sie erhalten das Programm auf Wunsch gerne als PDF direkt in Ihr Postfach. Auch in unserer
Integreat-App finden Sie das Programm (nur in der Smartphone-Version). Aus Gründen der
Nachhaltigkeit und Kosteneffizienz verzichten wir bewusst auf eine
gedruckte Version des Programms. 

https://www.lahn-dill-kreis.de/ikm


5

Aus der RegionAus der Region

Integration gemeinsam gestalten
WIR-Vielfaltszentrum erhält Förderung bis 2030
Der Lahn-Dill-Kreis erhält vom Land Hessen 600.000 Euro Förderung für sein WIR-
Vielfaltszentrum – gültig bis Ende 2030. Integrationsstaatssekretärin Katrin Hechler übergab den
Bescheid an Landrat Carsten Braun und Sozialdezernentin Dr. Rebecca Neuburger-Hees. Die
langfristige Zusage schafft Planungssicherheit für die kommunale Integrationsarbeit. Im
Austausch mit dem Land wurden Erfolge wie die neuen KISI-Anlaufstellen in Solms und Braunfels
vorgestellt, die Angebote vor Ort koordinieren. Thema waren zudem Spracherwerb,
Arbeitsmarktzugang für Geflüchtete und die Stärkung des Ehrenamts. Einigkeit bestand:
Integration gelingt vor allem lokal. Das WIR-Vielfaltszentrum vernetzt dafür Kommunen, Vereine
und Engagierte im gesamten Landkreis. Mit der Förderung kann diese Arbeit gezielt fortgeführt
werden.

Jugendförderung des LDK
Bunt und stark: Familienwochende in Tringenstein
Am Wochenende 16. bis 18. Oktober 2026 dreht sich alles um das, was Familien verbindet: Spaß,
Austausch und das Kennenlernen neuer Sichtweisen. Mit einem interkulturellen Fokus möchten wir
gemeinsam die Vielfalt erleben. Ob beim gemeinsamen Kochen, Spielen oder kreativen Workshops
– das Wochenende bietet die Möglichkeit neue Menschen kennenzulernen, aber auch die eigene
Familienbindung zu stärken. Dabei geht es nicht nur um den Austausch von Traditionen und
Erfahrungen, sondern auch darum, sich gegenseitig zu inspirieren und als Familie 
zusammen zu wachsen. Alle Infos zur Anmeldung finden Sie hier.

https://www.lahn-dill-kreis.de/presse/pressemitteilungen/
https://www.unser-ferienprogramm.de/lahn-dill-kreis/veranstaltung.php?id=295464
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Aus der RegionAus der Region

Positive Bilanz nach einem Jahr mit der Bezahlkarte im LDK
Keine Warteschlangen mehr am Monatsanfang

Seit der Einführung der Bezahlkarte zum 1. April 2025 gehören volle Wartebereiche und Andrang am
Monatsanfang im Flüchtlingsbüro des Lahn-Dill-Kreises der Vergangenheit an. Rund 700 Menschen im
Kreis wurden mittlerweile auf die Karte umgestellt, viele erhalten sie bereits in der Erstaufnahme in
Gießen. Der größte Gewinn: Stoßzeiten und Konfliktpotenzial bei Bargeldauszahlungen entfallen, die
Mitarbeitenden werden spürbar entlastet. Auch für Leistungsberechtigte ist der Alltag einfacher –
Zahlung wie mit einer normalen Bankkarte, zusätzlich Barabhebung bei vielen Supermärkten möglich,
die monatliche Vorsprache nur für die Auszahlung entfällt. Anfängliche technische Probleme, etwa bei
der SocialCard-App, konnten größtenteils behoben werden. Fazit der Kreisverwaltung: Die
Bezahlkarte hat sich als praktikables Instrument bewährt.

Vitos würdigt zum zweiten Mal Menschen und Initiativen, die psychisch erkrankten Migrantinnen und
Geflüchteten den Zugang zur Gesundheitsversorgung erleichtern. Der Preis ist mit insgesamt 5.000 Euro
dotiert, aufgeteilt unter den ersten drei Platzierungen. Bewerben können sich Vereine, Initiativen,
Projekte und Einzelpersonen, die seit mindestens zwei Jahren im Bereich Sprach- und Kulturmittlung,
Flüchtlingshilfe, Beratung, Gesundheitsförderung oder ehrenamtlichem Engagement für Menschen mit
Zuwanderungsgeschichte aktiv sind. Vorschläge und Bewerbungen nimmt Vitos bis zum 30. September
2026 entgegen – per Post oder an jonas.staudt@vitos.de. Die Preisverleihung findet am 31. Oktober 2026
in Bad Emstal statt. Rückfragen: Jonas Staudt, Tel. 0561 – 50 60 02 06, www.vitos.de

Bewerbungen bis 30. September möglich
Vitos lobt Transkulturellen Preis aus

Stadt Marburg fördert Vielfalt
Neues Integrationskonzept für mehr Teilhabe
Die Stadt Marburg startet ab der zweiten Jahreshälfte 2026 mit 40 Maßnahmen in fünf
Handlungsfeldern für mehr Chancengerechtigkeit, Teilhabe und Vielfalt. Im Fokus stehen
interkulturelle Öffnung der Verwaltung, Gesundheit, Sprache und Bildung, Willkommenskultur sowie
Wirtschaft und Arbeit – etwa durch politische Partizipation für Migrant:innen, ehrenamtliche
Solarberater:innen mit Migrationshintergrund oder qualifizierte Talentscouts im Handwerk. Grundlage
ist die Zielvereinbarung fürs WIR-Vielfaltszentrum, entwickelt mit breiter Beteiligung aus Verwaltung,
Zivilgesellschaft und Communitys. Bei der Vorstellung informierten sich rund 100 Interessierte über
die Maßnahmen. Nach der zweijährigen Laufzeit ist eine Evaluation vorgesehen. Infos:
www.marburg.de/Integrationskonzept

https://www.lahn-dill-kreis.de/news/keine-warteschlangen-mehr-am-monatsanfang-bezahlkarte-entlastet-verwaltung-und-leistungsberechtigte/
mailto:jonas.staudt@vitos.de
http://www.vitos.de/
http://www.marburg.de/Integrationskonzept
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Soziale Arbeit und ehrenamtliches Engagement
Förderung für queere Geflüchtete geht weiter
Integrationsstaatssekretärin Katrin Hechler hat der AIDS-Hilfe Hessen e.V. rund 160.000 Euro für
das Projekt „Rainbow Refugee Support" übergeben, das queere Menschen mit Flucht- bzw.
Migrationsgeschichte in ganz Hessen berät und begleitet. Das Projekt verbindet soziale Arbeit mit
ehrenamtlichem Engagement aus der queeren Community und bezieht Geflüchtete aktiv in die
Umsetzung ein. Zu den Angeboten zählen Unterstützung beim äußeren Coming-out,
Gesundheitsberatung, Arbeit mit Traumatisierungen sowie Gruppenangebote gegen Isolation.
Zusätzlich berät das Projekt Kommunen und Erstaufnahmeeinrichtungen bei Zuweisung und
Unterbringung und bietet Schulungen an. Hechler betonte den Wert der Arbeit für
Erstaufnahmeeinrichtungen, Kommunen und die hessische LSBT*IQ-Community.

AWO Herborn
Einfach Deutsch lernen
Vor kurzem hat im AWO-Mehrgenerationenhaus Herborn ein neuer, niedrigschwelliger Deutsch-
Sprachkurs begonnen. Die Treffen finden immer mittwochs von 9 bis 10.30 Uhr im Saal des
Mehrgenerationenhauses statt. Zu dem Kurs, der unter der Leitung von Aisa Salcinovic steht,
können interessierte Menschen mit Flucht- und Migrationshintergrund dazustoßen. Zum Start ist
lediglich ein Anmeldeformular auszufüllen. Der Kurs wird zunächst bis Mitte 2027 stattfinden.
Aktuell kommen zu den Mittwochs- Treffen zwischen 8 und 20 Teilnehmerinnen und Teilnehmer. Es
kann bei regelmäßiger Teilnahme eine Bescheinigung ausgestellt werden.

https://soziales.hessen.de/presse/unterstuetzung-fuer-queere-gefluechtete-geht-weiter
https://www.awo-lahn-dill.de/
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10 Jahre Kulturkoffer
Kulturkoffer Hessen startet Ausschreibung
Der „Kulturkoffer“ ist ein Förderprogramm für Projekte, welche die kulturelle Teilhabe von Kindern und
Jugendlichen in Hessen stärken. Dieses Jahr feiert der Kulturkoffer sein 10-jähriges Bestehen. Der
Kulturkoffer fördert Projekte aus dem Bereich der kulturellen Bildung mit Schwerpunkt auf aktiver
Teilhabe (Partizipation) und neuen künstlerisch-kreativen Ideen (Innovation). Die Teilnehmenden sollen
unter Anleitung von professionellen Künstlern eigenen kreativen Tätigkeiten nachgehen und neue
künstlerische Methoden ausprobieren können. Gefördert werden Projekte aus allen Bereichen der
kulturellen Bildung: Musik, Zirkus, Neue Medien, Theater und viele mehr. Es gibt eine Online-
Sprechstunde zur Kulturkoffer-Förderung 2027 am Donnerstag, 27.08.2026, 18:00-19:30
Online via Zoom. Die Plätze sind begrenzt, die Teilnahme ist kostenfrei.

https://kulturkoffer-hessen.de/category/veranstaltungen/
https://kulturkoffer-hessen.de/category/veranstaltungen/
https://kulturkoffer-hessen.de/teilnehmende/
http://mailings.lkb-hessen.de/c2/COJTIWI/84149-8648735/5eee553fa760-f633cedc975e-1fef2acb46aa-da71f3697121-42865c689572-0d3e242c42a9-d229ae37b3b6-e7d89360f2df-35e2036408be-f53e00282dab-801f7567/


9

Mikrozensus
Vier Millionen Geflüchtete und Vertriebene
2025 lebten rund vier Millionen Geflüchtete und Vertriebene in Deutschland. Seit 1950 kamen etwa
3,3 Millionen Menschen als Geflüchtete ins Land, weitere 713.000 als Vertriebene des Zweiten
Weltkriegs vor 1950. Das geht aus dem Mikrozensus des Statistischen Bundesamts hervor, der
nur Personen in privaten Hauptwohnsitzhaushalten erfasst. Die Geflüchteten waren 2025 im Schnitt
39 Jahre alt, 55 Prozent Männer. Ein Viertel von ihnen wurde in der Ukraine geboren, 22 Prozent in
Syrien – zusammen fast die Hälfte aller Geflüchteten seit 1950. Am höchsten war ihr
Bevölkerungsanteil in Bremen (7,3 %), am niedrigsten in Mecklenburg-Vorpommern und
Brandenburg (je 2,5 %). Die Vertriebenen des Zweiten Weltkriegs waren im Schnitt 85 Jahre alt, 61
Prozent Frauen.

Politik und GesellschaftPolitik und Gesellschaft

EU Demografie-Bericht
EU-Bevölkerung schrumpft bis 2100 trotz Migration
Die EU-Bevölkerung hat laut Demografie-Bericht der EU-Kommission mit 450,6 Millionen
Menschen ihren Höchststand erreicht. Bis 2100 soll sie auf 398,8 Millionen sinken – ohne
Zuwanderung wären es sogar rund 130 Millionen weniger. Seit 2012 sterben in der EU jährlich mehr
Menschen, als geboren werden; nur die positive Wanderungsbilanz lässt die Bevölkerung dennoch
wachsen. 2024 zogen 4,2 Millionen Menschen aus Drittstaaten in die EU, 1,6 Millionen wanderten
aus. Migration kann die Alterung laut Kommission verlangsamen, aber nicht aufhalten, da sich
Geburtenraten von Zugewanderten mit der Zeit angleichen. Die Lebenserwartung steigt bis 2100 auf
über 86 Jahre für Männer und über 90 für Frauen. Rund 40 Prozent der Hochschulabsolventen aus
Nicht-EU-Staaten arbeiten unterhalb ihres Qualifikationsniveaus – ein zentrales Hemmnis für die
Arbeitsmarktintegration

https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2026/06/PD26_206_12411.html?templateQueryString=fl%C3%BCchtlinge+und+vertriebene
https://op.europa.eu/de/publication-detail/-/publication/06488a68-7f29-11f1-bf5e-01aa75ed71a1
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Politik und GesellschaftPolitik und Gesellschaft

IW-Bericht
Weniger Zuwanderung aus Osteuropa
Die Nettozuwanderung nach Deutschland ist 2025 auf 235.000 Personen gesunken – abgesehen
von der Covid-19-Pandemie der niedrigste Wert seit 2010. Das zeigt ein Bericht des Instituts der
deutschen Wirtschaft (IW). Besonders deutlich ist die Entwicklung bei den osteuropäischen EU-
Mitgliedstaaten, die nach 2004 beitraten: Im Jahr 2025 haben 45.000 mehr Angehörige dieser EU-
Staaten Deutschland verlassen als zugezogen sind. Auch die Nettozuwanderung aus den sechs
Westbalkanstaaten geht seit 2022 zurück. Mehr aktuelle Daten, Grafiken und Hintergründe zur Ein-
und Auswanderung nach Deutschland finden Sie hier.

https://www.iwkoeln.de/presse/pressemitteilungen/wido-geis-thoene-migration-arbeitskraefte-aus-den-neuen-eu-laendern-kehren-zurueck.html
https://mediendienst-integration.de/ein-und-auswanderung/einwanderung-nach-deutschland/wie-viele-menschen-wandern-nach-deutschland-ein/
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Jahrestag
75 Jahre Genfer Flüchtlingskonvention
Am 28. Juli 1951 wurde im Rahmen einer Sondersitzung der Vereinten Nationen die Genfer
Flüchtlingskonvention angenommen. Diese ist bis heute das Fundament des Flüchtlingsschutzes
in den 149 Ländern, die die Konvention unterzeichnet haben. Das UN-Flüchtlingshilfswerks (UNHCR)
hat zum 75. Jubiläum der Konvention einen globalen Dialog über die Zukunft des Flüchtlingsschutzes
gestartet. Aktuelle Zahlen zu Flüchtlingen weltweit finden Sie hier. 

Flucht und AsylFlucht und Asyl

Übersicht zu GEAS-Reform
Wichtige Neuregelungen
Am 22. Mai 2024 wurden im Amtsblatt der EU zehn neue Rechtsakte veröffentlicht, mit denen das
Gemeinsame Europäische Asylsystem (GEAS) reformiert wird. Die meisten der neuen
Bestimmungen wurden am 12. Juni 2026 wirksam. Die für das Asylverfahren wichtigsten Rechtsakte
werden in einer Übersicht aufgeführt, die der Informationsverbund Asyl & Migration
zusammengestellt hat.

Gesetzentwurf
KI in der Migrationsverwaltung
Künftig soll Künstliche Intelligenz Sachbearbeiterinnen und Sachbearbeiter in der
Migrationsverwaltung unterstützen, unter anderem bei der Bearbeitung von Asyl- und
Visumanträgen. Das sieht ein Entwurf für das „KI-Migrationsverwaltungsgesetz“ (KIMVG) vor,
welchen das Bundeskabinett kürzlich beschloss. Das KIMVG sieht Änderungen im Asyl- und
Aufenthaltsgesetz vor, welche die Verarbeitung von personenbezogenen Daten betreffen. Unter
anderem sind ein automatisierter Abgleich von Daten im Internet und ein automatisiertes
Verfahrensmonitoring vorgesehen. Organisationen wie Pro Asyl und Caritas sowie Datenschützer
kritisieren das Vorhaben, unter anderem wegen fehlenden Datenschutzes und befürchten
Fehleinschätzungen zu Anträgen.

https://www.unhcr.org/75-anniversary
https://www.unhcr.org/75-anniversary
https://us.list-manage.com/qEo2tb8BiXJ?e=ceb83aaabb&c2id=4c8c3cf84ee5a126250c3aea86066396
https://mediendienst-integration.de/fluechtlinge/fluechtlinge-in-deutschland/wie-viele-fluechtlinge-gibt-es-weltweit/
https://www.asyl.net/fileadmin/user_upload/dokumente/Dateien_fuer_Meldungen/260812_GEAS-Uebersicht.pdf
https://www.bmi.bund.de/SharedDocs/gesetzgebungsverfahren/DE/Downloads/kabinettsfassung/MI6/kimvg-kabinett.pdf?__blob=publicationFile&v=1
https://netzpolitik.org/2026/gesetzentwurf-zu-ki-bei-asyl-und-visumsverfahren-da-sollten-die-alarmglocken-schrillen/
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Flucht und AsylFlucht und Asyl

UNHCR-Umfrage
Einstellungen zu Flüchtlingen
„Gefährdete Menschen sollten die Möglichkeit haben, Schutz in anderen Ländern zu finden.“ und „Die
meisten Menschen, die das tun, sind eigentlich keine Flüchtlinge, sondern eher Wirtschaftsmigranten“.
Diesen zwei (teils widersprüchlichen) Aussagen stimmen jeweils 66 und 61 Prozent der Personen in
einer neuen Umfrage zu. Die Umfrage wurde unter 21.000 Menschen in 29 Ländern durchgeführt und
vom UN-Flüchtlingshilfswerks UNHCR im Auftrag gegeben. Der Anteil von Menschen, die sagen, dass
Flüchtlinge einen positiven Beitrag zum Aufnahmeland leisten können, ist in den vergangenen vier
Jahren global stark gesunken.

EU-Vorgabe
Gesundheitsschutz für minderjährige Asylsuchende
Seit dem 12. Juni 2026 gilt für minderjährige Asylsuchende eine deutlich bessere
Gesundheitsversorgung. Sie erhalten künftig zusätzlich Leistungen wie alle Kinder – statt wie bisher nur
akute Behandlung und Notfallversorgung. Grundlage ist eine neue EU-Aufnahmerichtlinie, die
Deutschland damit umsetzt. Betroffen sind Kinder und Jugendliche im Grundleistungsbezug nach dem
Asylbewerberleistungsgesetz, auch mit Duldung oder im Dublin-Verfahren. Die meisten von ihnen
erhalten künftig eine elektronische Gesundheitskarte; ein Behandlungsschein vom Sozialamt entfällt
damit für gewöhnliche Arztbesuche. Auch die freie Arztwahl gilt nun für sie. Offen bleibt die Frage der
Sprachmittlung: Dolmetscherkosten müssen weiterhin gesondert beantragt werden.

https://www.ipsos.com/sites/default/files/ct/news/documents/2026-07/ipsos-global-attitudes-towards-refugees-report-2026.pdf
https://www.migazin.de/2026/06/22/asylreform-eu-vorgabe-bessere-gesundheitsversorgung-gefluechtete-kinder/?utm_source=mailpoet&utm_medium=email&utm_source_platform=mailpoet&utm_campaign=MiGLETTER
https://www.migazin.de/2026/06/22/asylreform-eu-vorgabe-bessere-gesundheitsversorgung-gefluechtete-kinder/?utm_source=mailpoet&utm_medium=email&utm_source_platform=mailpoet&utm_campaign=MiGLETTER
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Der Paritätische Gesamtverband und Save the Children haben knapp 450 Fachkräfte zur Lage der
rund 100.000 Kinder im AsylbLG-Grundleistungsbezug befragt. 87 Prozent sehen deren Teilhabe
eingeschränkt, besonders stark in den Bereichen Gesundheit, Ernährung, Kleidung und Mobilität. Über
70 Prozent halten eine gesunde Ernährung im AsylbLG für unmöglich, ähnlich viele berichten von stark
eingeschränktem Zugang zu Gesundheitsversorgung – vor allem durch fehlende Sprachmittlung. Etwa
die Hälfte der Familien mit Kindern ist von Leistungskürzungen oder Leistungsausschlüssen betroffen,
mit teils existenzbedrohenden Folgen bis hin zu Obdachlosigkeit. Bezahlkarten führen laut 90 Prozent
der Befragten zu Scham und Stigmatisierung bei Kindern. Auch Wohnsituation, Bildungs- und
Teilhabeleistungen sowie Mobilität im ländlichen Raum zeigen erhebliche Defizite. Die Organisationen
fordern die Abschaffung des AsylbLG als Sondersystem und eine Weiterentwicklung hin zu einer
Kindergrundsicherung. Eine aktuelle Fachinformation des Paritätischen Gesamtverbands informiert
über geänderte Rahmenbedingungen für die Gesundheitsversorgung von Kindern und Jugendlichen, die
Leistungen nach dem Asylbewerberleistungsgesetz (AsylbLG) beziehen.

Flucht und AsylFlucht und Asyl
Kinder im deutschen Asylsystem
Soziale Lagen von Kindern im AsylbLG

Zahlen, Daten und Fakten
Irreguläre Einreisen, Flüchtlinge, Asylbescheide
Die meisten Menschen, die aus Ländern kommen, in denen Krieg oder Armut herrschen, bekommen
kein Visum für eine reguläre Einreise in die Europäische Union. Sie kommen daher in der Regel als
sogenannte irreguläre Einwanderer und Einwanderinnen. Der Mediendienst Integration hat
zusammengestellt, wie viele irreguläre Einreisen es nach Deutschland gibt. Drei Jahre nach einem
positiven Asylbescheid prüft das Bundesamt für Migration und Flüchtlinge (BAMF) in der Regel, ob der
Asyl- oder Flüchtlingsstatus einer Person widerrufen werden kann oder muss. Wie viele Asylbescheide
in Deutschland widerrufen werden, finden Sie übersichtlich aufbereitet ebenfalls beim Mediendienst.
Grundlegende Informationen über einzelne Aspekte des Asylverfahrens von der Antragstellung über die
Anhörung bis zur Entscheidung bietet eine Broschüre des BAMF.

Policiy Brief
Zukunft der ukrainischen Flüchtlinge
Die EU-Kommission hat vorgeschlagen, die Aufenthaltstitel der Geflüchteten aus der Ukraine um ein
weiteres Jahr zu verlängern – allerdings nicht für Männer im wehrfähigen Alter. Im vierten Jahr nach
Beginn des Krieges bleibt die aufenthaltsrechtliche Zukunft der Geflüchteten aus der Ukraine in
Europa ungewiss. Der Migrationsforscher Dietrich Thränhardt setzt sich in einer neuen Publikation
mit möglichen Szenarien auseinander und zeigt „good practice“ Beispiele für eine langfristige
Integration. Aktuelle Zahlen zu ukrainischen Geflüchteten in Deutschland finden Sie hier.

https://www.savethechildren.de/fileadmin/user_upload/Downloads_Dokumente/Advocacy/Flucht_und_Migration/kindheit-im-sondersystem-praxis-einblick-asylbewerberleistungsgesetz-save-the-children.pdf
https://www.asyl.net/view/arbeitshilfe-des-paritaetischen-zur-gesundheitsversorgung-minderjaehriger-asylsuchender
https://mediendienst-integration.de/fluechtlinge/asylrecht/irregulaere-einreisen-rechtliche-einordnung/
https://mediendienst-integration.de/fluechtlinge/fluechtlinge-in-deutschland/wie-viele-irregulaere-einreisen-gibt-es-nach-deutschland/
https://mediendienst-integration.de/fluechtlinge/fluechtlinge-in-deutschland/wie-viele-asylbescheide-werden-widerrufen/
https://www.bamf.de/SharedDocs/Anlagen/DE/Asyl/das-deutsche-asylverfahren.pdf?__blob=publicationFile&v=43
https://www.bertelsmann-stiftung.de/fileadmin/files/Projekte/Zusammen_in_Vielfalt/EINWURF_05_2026_Die_Zukunft_der_ukrainischen_Fluechtlinge_in_Europa_Thraenhardt.pdf
https://mediendienst-integration.de/fluechtlinge/ukrainische-fluechtlinge-in-deutschland/
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Seit dem Sturz von Machthaber Baschar al-Assad Ende 2024 ist die Lage in Syrien weiterhin
unsicher. Viele syrische Geflüchtete in Europa planen aktuell nicht zurückzukehren. Das zeigt ein
Bericht der Internationalen Organisation für Migration (IOM), der aktuelle Trends auf den weltweit
wichtigsten Fluchtrouten vorstellt. Laut einer Umfrage planen nur 7 Prozent der Syrer in Belgien eine
Rückkehr, 9 Prozent sind es in den Niederlanden und 16 Prozent in Schweden. Im ersten Jahr nach
dem Sturz sind rund eine Million Syrer in das Land zurückgekehrt, besonders aus den
Nachbarländern.

Flucht und AsylFlucht und Asyl

IOM-Bericht
Weniger Syrer wollen zurück nach Syrien

Subsidiär Schutzberechtigte
Ein Jahr Nachzugs-Stopp
Subsidiär Schutzberechtigte sind Personen, deren Leben oder Gesundheit im Herkunftsland
bedroht ist, die aber keinen Anspruch auf Asyl als Flüchtlinge nach der Genfer Flüchtlingskonvention
haben. Seit dem 24. Juli 2025 dürfen keine Visa mehr für den Familiennachzug zu subsidiär
Schutzberechtigten erteilt werden. Härtefälle sind laut Gesetz ausgenommen. Im gesamten Jahr
wurden jedoch lediglich zehn derartige Fälle (bei rund 5.000 Anträgen) zugelassen. Wie viele
Personen zu Schutzberechtigten nach Deutschland gezogen sind – und was der Familiennachzug für
die Integration bedeutet – lesen Sie hier.

https://mediendienst-integration.us6.list-manage.com/track/click?u=ca7dd968b62431ceb99a227f1&id=3f097fe549&e=ceb83aaabb
https://mediendienst-integration.us6.list-manage.com/track/click?u=ca7dd968b62431ceb99a227f1&id=1b1280eab9&e=ceb83aaabb
https://mediendienst-integration.de/fluechtlinge/fluechtlinge-in-deutschland/familiennachzug-nach-deutschland/
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Ab dem 1. August können Geflüchtete aus der Ukraine mit einem Aufenthaltstitel nach § 24 AufenthG,
EU-Bürgerinnen und Bürger sowie deutsche Staatsangehörige wieder zur freiwilligen Teilnahme an
einem Integrationskurs zugelassen werden. Das gilt vor allem für Personen, deren Chancen auf dem
Arbeitsmarkt sich durch den Kurs verbessern können. Das Bundesamt für Migration und Flüchtlinge
hatte die Zulassung zur freiwilligen Teilnahme Anfang des Jahres gestoppt. Weitere Informationen finden
Sie auf der Homepage des zuständigen Bundesministeriums.

Arbeit und BildungArbeit und Bildung

Freiwillige Teilnahme an Integrationskursen
Zulassungen teilweise wieder möglich

EU-Arbeitsmarkt
Mehr Migranten sind in Arbeit
Die Beschäftigungsquote von Migrantinnen und Migranten nimmt in den EU-Ländern weiterhin zu.
Insbesondere der Anteil von zugewanderten Drittstaatsangehörigen in Arbeit ist im vergangenen
Jahrzehnt gestiegen: von rund 59 Prozent 2017 auf 66 Prozent im Jahr 2025. Das geht aus einem neuen
Bericht des Centre for Research and Analysis of Migration der Rockwool Foundation hervor. Die
Beschäftigungsquote von Drittstaatsangehörigen liegt dennoch unter dem Niveau der Inland-
Geborenen. Das liege vor allem am relativ niedrigen Anteil von Frauen in Arbeit. Zuwanderung wird auch
immer wichtiger für den deutschen Arbeitsmarkt. Für ausländische Beschäftigte heißt das, sie haben
gute Chancen, am Arbeitsmarkt Fuß zu fassen. Wo das gelingt, und wo nicht, analysiert ein neues
Focus-Paper der Bertelsmann Stiftung. So steigen etwa die Beschäftigungsquoten seit Jahren an und
der Anteil der Grundsicherungs-Empfänger geht zurück. Gleichzeitig arbeiten aber viele Zugewanderte
unterhalb ihrer Qualifikation und besonders Frauen haben Schwierigkeiten bei der Jobsuche.

https://www.bmi.bund.de/SharedDocs/faqs/DE/themen/gesellschaft-integration/integration/integrationskurs-faq-4-zulassung-bamf.html
https://us.list-manage.com/tijqdva6sF4?e=ceb83aaabb&c2id=4c8c3cf84ee5a126250c3aea86066396
https://www.bertelsmann-stiftung.de/de/publikationen/publikation/did/arbeitsmarktintegration


MAKKABI Deutschland und Zusammen1 dokumentierten 2025 erstmals 105 antisemitische Vorfälle
im organisierten Sport, gespeist aus Daten von RIAS, der Meldestelle MeDiF-NRW sowie eigenen
Meldungen. Der Fußball dominiert mit rund 47 Prozent aller Fälle, wobei Rückmeldungen von
Landessportbünden und Fußball-Landesverbänden auffallend spärlich ausfielen – ein Hinweis auf
fehlende Meldestrukturen und eine hohe Dunkelziffer. Israelbezogener Antisemitismus ist mit 56
Prozent die häufigste Erscheinungsform, gefolgt von antisemitischem Othering und NS-bezogenem
Antisemitismus; Formen treten oft kombiniert auf. Die meisten Vorfälle sind verbal und ereignen sich
online, wo Hassnachrichten bis zu Morddrohungen reichen. Hauptsächlich sind Fans die Täterinnen,
während Spielerinnen am häufigsten betroffen sind – auch nicht-jüdische Personen werden allein
wegen Makkabi-Bekleidung angefeindet. Besonders alarmierend: In den meisten dokumentierten Fällen
griff niemand ein, weder Schiedsrichterinnen noch Umstehende. Die Autorinnen fordern differenzierte,
niedrigschwellige Meldestrukturen sowie mehr Forschung, da Antisemitismus im Sport bislang kaum
systematisch untersucht wurde.
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Der Rias-Jahresbericht 2025 zeigt: Antisemitismus in Deutschland stagniert auf sehr hohem Niveau.
Insgesamt 8.725 Vorfälle registrierte das Meldestellen-Netzwerk RIAS (Bundesverband der Recherche-
und Informationsstellen Antisemitismus) – fast so viele wie 2024, aber mehr als dreimal so viele wie
2022 vor dem Hamas-Terrorangriff. Während schwere Straftaten wie extreme Gewalt, Angriffe und
Bedrohungen leicht zurückgingen, stiegen „verletzendes Verhalten“ und vor allem Vorfälle im Internet
deutlich an. Mit 5.916 Fällen bzw. 68 Prozent aller Vorfälle bleibt israelbezogener Antisemitismus die
größte Kategorie – ein Umstand, der laut Kritikerinnen und Kritikern auch von der umstrittenen IHRA-
Definition abhängt, während Rias auf eindeutige Fälle wie Drohungen mit KZ-Bezug verweist. Deutlich
zugenommen hat rechtsextremer Antisemitismus - von 562 auf 807 Vorfälle. Betroffen waren 1.849
Personen, darunter nicht nur Jüdinnen und Juden, sondern auch politische Gegnerinnen oder
Gedenkinitiativen-Aktive. Rias-Geschäftsführer Steinitz warnt vor einer Normalisierung des
Antisemitismus in der Mehrheitsgesellschaft.

Antisemitismus 2025
RIAS zählt 8.725 Vorfälle

DesintegrationDesintegration

Monitoring
Antisemitische Vorfälle im organisierten Sport

https://zusammen1.de/wp-content/uploads/2026/07/2026_Z1_Monitoring_Antisemitismus_OrganisierterSport.pdf
https://report-antisemitism.de/documents/17-06-26_RIAS_Bund_Jahresbericht_2025.pdf
https://www.antisemitismusbeauftragter.de/Webs/BAS/DE/bekaempfung-antisemitismus/ihra-definition/ihra-definition-node.html
https://www.antisemitismusbeauftragter.de/Webs/BAS/DE/bekaempfung-antisemitismus/ihra-definition/ihra-definition-node.html
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Nach dem WM-Aus der deutschen Nationalmannschaft wurde Jonathan Tah erneut Ziel
rassistischer Kommentare in sozialen Netzwerken – ein bekanntes Muster: Empörung, Verurteilung,
Alltag. Kommunikationswissenschaftler Marcus Bölz erklärt, warum Rassismus anders wirkt als
sportliche Krisen: Während Niederlagen die Leistung treffen, richten sich rassistische Anfeindungen
gegen die Person selbst und erzeugen besonderen psychischen Druck. Betroffene wie Tah, Antonio
Rüdiger, Vinícius Júnior oder Romelu Lukaku würden nie nur als Spieler, sondern stets als Vertreter
einer sozialen Gruppe wahrgenommen. Forschung zu sogenanntem Akkulturationsstress zeige,
dass Ausgrenzung langfristig Selbstwertgefühl und mentale Gesundheit belasten kann – Energie, die
eigentlich für sportliche Leistung gebraucht würde. Der DFB verweist darauf, individuelle Vorfälle auf
privaten Kanälen nicht beeinflussen zu können, unterstütze aber Betroffene und melde
strafrechtlich relevante Inhalte. Soziologe Özgür Özvatan kritisiert das als zu passiv: Der Verband
müsse seine Werte offensiv verteidigen statt sich mit Statements aus der Verantwortung zu ziehen.
Tah selbst forderte bereits 2025: „Wir müssen mehr über Gefühle sprechen.“

Verbale Angriffe bei Fußball-WM
Rassismus im Leistungssport

DesintegrationDesintegration

https://www.fh-mittelstand.com/profil/marcus-boelz/
https://www.sciencedirect.com/topics/psychology/acculturative-stress
https://www.faz.net/aktuell/sport/fussball-wm/deutsches-team/fussball-wm-2026-ich-wuenschte-jonathan-tah-muesste-kein-held-mehr-sein-200988744.html
https://www.zdfheute.de/sport/fussball-wm/fussball-wm-2026-rassismus-debatte-100.html


Pressemeldungen zufolge kamen Ende Juli  rund 72.000 Menschen von Marokko in die spanische
Exklave Ceuta. Mindestens 90 Menschen kamen dabei ums Leben. Das im Juni in Kraft getretene
Gemeinsame Europäische Asylsystem (GEAS) schreibt vor, für alle ankommenden Personen, die
keine Einreiseerlaubnis haben, ein Screening durchzuführen. Personen, die im Rahmen des
Screenings ein Asylgesuch äußern, hätten für die Dauer des Asylverfahrens in Spanien verbleiben
dürfen. Der spanische Innenminister äußerte jedoch, Menschen ohne Bleiberecht würden nach
Marokko zurückgeführt. Migrationsforscher weisen darauf hin, dass die EU für Situationen wie in
Ceuta mit GEAS spezielle Instrumente wie die Krisen-Verordnung und den Solidaritätsmechanismus
geschaffen hat, die nun nicht eingesetzt wurden (siehe Verfassungsblog). 
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Am 20. Juni war Weltflüchtlingstag. Kurz davor hat das UN-Flüchtlingshilfswerk (UNHCR) neue
Zahlen veröffentlicht und schätzt, dass bis Ende 2025 die Zahl der Geflüchteten und Vertriebenen
(forcibly displaced people) weltweit um rund vier Prozent im Vergleich zum Vorjahr gesunken ist. Das
ist der erste Rückgang der Flüchtlingszahlen in zehn Jahren. Die Abnahme hängt damit zusammen,
dass viele Geflüchtete und Binnenvertriebene in ihre Wohnorte zurückkehren konnten –
beziehungsweise abgeschoben wurden. 

UNHCR Global trends
Zahl der Flüchtlinge geht weltweit zurück

Migration weltweitMigration weltweit

Mittelmeer
Ceuta und die europäische Grenzpolitik

Folge der Abschottung
Flucht nach Europa mit tödlichem Risiko
Laut aktuellen IOM-Zahlen sind seit Jahresbeginn 2026 mindestens 2.676 Menschen auf Fluchtrouten
ums Leben gekommen oder werden vermisst – 1.570 davon allein auf dem Weg nach Europa, ein
Anstieg von 27 Prozent gegenüber dem Vorjahr. Gleichzeitig sank die Zahl der über See in Europa
angekommenen Menschen um 47 Prozent auf 34.563. Häufigste Todesursache ist Ertrinken, viele
Opfer bleiben unidentifiziert; unter den bekannten Herkunftsländern führen Sudan, Somalia und
Afghanistan. Die IOM fordert mehr Rettungskapazitäten, internationale Zusammenarbeit sowie den
Ausbau regulärer Migrationswege.

https://verfassungsblog.de/ceuta-eu-migration/
https://www.unhcr.org/media/global-trends-2025-report
https://missingmigrants.iom.int/
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Eine neue Ipsos-Umfrage im Auftrag von UNHCR zeigt: 66 Prozent der Befragten in 29 Ländern
befürworten weiterhin, dass Menschen vor Krieg oder Verfolgung im Ausland Schutz suchen können
– nur ein Prozentpunkt weniger als 2025. Am höchsten ist die Zustimmung in Schweden und den
Niederlanden (je 78 Prozent), am stärksten gestiegen seit 2019 in Japan (von 23 auf 64 Prozent) und
Frankreich (von 43 auf 68 Prozent). Gleichzeitig äußern viele Skepsis an der praktischen Umsetzung:
61 Prozent glauben, dass Asylsuchende eher wirtschaftliche Motive als echten Schutzbedarf haben,
49 Prozent sprechen sich für Grenzschließungen aus, nur 44 Prozent erwarten erfolgreiche
Integration. Laut Ipsos-Expertin Trinh Tu bestehen Unterstützung für Flüchtlingsschutz und Zweifel
an einzelnen Asylanträgen dabei oft nebeneinander statt im Widerspruch. Jüngere Generationen
(Gen Z) zeigen durchweg positivere Einstellungen als Babyboomer. Zudem wünscht sich die
Öffentlichkeit zunehmend eine breitere Verantwortungsteilung zwischen Regierungen, NGOs und
internationalen Organisationen – während wohlhabende Länder seltener als Hauptverantwortliche
gesehen werden. Grundlage sind Befragungen von rund 21.500 Erwachsenen im April/Mai 2026.

UNHCR Deutschland
Unterstützung für Flüchtlinge bleibt stabil

Migration weltweitMigration weltweit

Südafrika
Migranten suchen Schutz vor Gewalt
Aus Angst vor fremdenfeindlichen Übergriffen haben in
Kapstadt Hunderte Simbabwer ein Camp vor dem
simbabwischen Konsulat aufgebaut und um Rückkehrhilfe
gebeten. Auslöser ist die seit Monaten aktive Anti-
Einwanderungs-Bewegung „March and March“, die
Migrantinnen und Migranten aus anderen afrikanischen
Ländern für Arbeitslosigkeit, Kriminalität und überlastete
öffentliche Dienste verantwortlich macht und
Massenabschiebungen fordert – Einwanderer ohne gültige
Papiere sollten das Land bis zum 30. Juni verlassen. Mehrere
Staaten wie Ghana, Nigeria, Mosambik, Malawi und
Simbabwe organisieren bereits freiwillige Rückführungen.
Südafrika gilt als wichtigstes Zielland für Arbeitsmigration im
südlichen Afrika, doch langwierige Visa- und Asylverfahren
lassen auch legal Eingereiste häufig in die Illegalität rutschen.
Präsident Cyril Ramaphosa verurteilte die fremdenfeindliche
Gewalt und kündigte Maßnahmen gegen die aufrufenden
Gruppen an.

https://www.unhcr.org/de/news/pressemitteilungen/unterstuetzung-fuer-fluechtlinge-bleibt-auch-75-jahren-nach-genfer
https://www.migazin.de/2026/06/21/suedafrika-migranten-suchen-schutz-vor-auslaenderfeindlicher-gewalt/?utm_source=mailpoet&utm_medium=email&utm_source_platform=mailpoet&utm_campaign=MiGLETTER


Sinthujan Varatharajah ist  deutscher Schriftsteller, Philosoph und Theologe tamilischer Herkunft. 
In seinem neuen Buch schreibt er über Tourismus als politisches Phänomen: Wer reist freiwillig, wer
wird vertrieben – und warum wird das eine Freizeit, das andere Flucht genannt? Ausgangspunkt ist die
eigene tamilische Familiengeschichte und die Vertreibung aus Sri Lanka. Der Essay zeigt, wie Reisepass,
Flugverbindungen und Urlaubsorte ungleich verteilte Bewegungsfreiheit sichtbar machen. Konkret wird
das etwa an ehemaligen Kriegsgebieten im Norden Sri Lankas, die heute touristisch vermarktet werden,
ohne dass ihre Geschichte mit erzählt wird. Man muss nicht jede Schlussfolgerung teilen, um die
Grundthese nachvollziehbar zu finden: Ein Ort ist mehr als das, was der Besucher davon sieht. 
Ein Buch, das zum Nachdenken über die eigene Reisepraxis anregt, ohne moralisierend zu wirken.
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Hadija Haruna-Oelker ist Journalistin,
Politikwissenschaftlerin und Moderatorin. Sie
verbindet in ihrem vielbeachteten Sachbuch
Autobiografie mit gesellschaftspolitischer Reflexion –
und macht damit Rassismus- und
Diskriminierungserfahrungen konkret erfahrbar.
Ausgehend von postkolonialen Studien, Gender
Studies und Luhmanns Systemtheorie entwickelt sie
einen Differenzbegriff, der nicht Vereinheitlichung,
sondern das Aushalten und Anerkennen von
Unterschieden zum Ziel hat. Besonders eindringlich
gelingt ihr das dort, wo sie von Schmerz, Glück und
der Fragilität von Identität erzählt – hier entfaltet der
Text seine größte Kraft. Mit dem Konzept des Ubuntu
bringt sie zudem eine Denktradition ein, die
Zusammenarbeit über das Überwinden von
Gegensätzen stellt und so neue Räume für
Verständigung öffnet. Kritisiert wurde vereinzelt, dass
die Fülle an zitierten Theorien und Themen – von
Rassismus über Gender bis Behindertengerechtigkeit
– bisweilen auf Kosten einer klaren eigenen
Positionierung geht. Dennoch gilt das Buch, für den
Leipziger Buchpreis nominiert, als ein
bemerkenswertes Werk der jüngeren Rassismus- und
Diversitätsdebatte in Deutschland.

Buch-Rückschau
Die Schönheit der Differenz

KulturKultur

Buch - Neuerscheinung
Vom Tourismus und seiner Gewalt

https://www.hanser-literaturverlage.de/buch/sinthujan-varatharajah-wo-zeit-stehen-bleibt-9783446279179-t-5873
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutschland
https://de.wikipedia.org/wiki/Schriftsteller
https://de.wikipedia.org/wiki/Philosoph
https://de.wikipedia.org/wiki/Theologe
https://de.wikipedia.org/wiki/Tamilen
https://www.penguin.de/buecher/hadija-haruna-oelker-die-schoenheit-der-differenz/taschenbuch/9783442773336
https://www.penguin.de/buecher/hadija-haruna-oelker-die-schoenheit-der-differenz/taschenbuch/9783442773336
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Mehrsprachigkeit ist für viele in Deutschland Teil der Identität. Der bundesweite Redewettbewerb
„Mehr Sprachen – mehr WIR" unterstützt von der Bundesbeauftragten Natalie Pawlik startet in die zweite
Runde (Schuljahr 2025/2026). Teilnahmeberechtigt sind Schülerinnen und Schüler ab der 7. Klasse bis
25 Jahre. Gefragt ist eine zweisprachige Rede (3–3,5 Min.) zu einem von mehreren Themen. Schulen
können bis zu 30 Rednerinnen und Redner anmelden. Alle erhalten ein Zertifikat, die 12 Finalisten reisen
zum Live-Finale am 4./5. Juni 2027 nach Berlin – inklusive Kostenübernahme. Der Wettbewerb würdigt
sprachliche Vielfalt und stärkt die Stimmen mehrsprachiger Jugendlicher. Eine Auswahl der prämierten
Reden aus dem letzten Durchgang sind jetzt in einem Online-Lesebuch veröffentlicht worden. 

KulturKultur

Mehr Sprachen - mehr Wir
Jugendliche zeigen, was in ihnen steckt

https://www.mehrsprachen-mehrwir.de/ueber-den-wettbewerb/
https://www.mehrsprachen-mehrwir.de/w/files/dokumente/lesebuch.pdf
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